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  To flip heißt umdrehen. Heißt Denkgewohnheiten hinterfragen, Abläufe auf den Kopf stellen, mit der Umkehrung von Dogmen spielen, die Macht des Immer-schon-so-gemacht brechen. Und Flipped Classroom geht so: Der Lehrer stellt seinen Frontalvortrag als Video ins Netz, wo ihn sich die Schüler zu Hause ansehen können – im eigenen Lerntempo. Die Unterrichtsstunde ist damit frei für Übungen, Rückfragen und für gemeinsames Lernen. Ein Beispiel nur, wie man Lernen neu denken kann. Eines unter vielen. Unser Dossier zeigt: Ansätze, Bildung anders zu gestalten, gibt es zahlreich. Heute gilt es, sie umzusetzen.




  Flip Bildung. Ideen für die Bildungswende.


  Ein Dossier von changeX zum Thema Bildungsinnovationen.
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  Bildung ist wahrscheinlich der Bereich mit dem höchsten Innovationsbedarf in unserer Gesellschaft. In keinem anderen Sektor haben sich alte Strukturen so lange gehalten, wurden zugleich so hektische Reformanstrengungen unternommen, die doch stets nur die bekannten Muster variierten, und ist man so weit von einem gemeinsamen Verständnis entfernt – darüber, was das ist und soll: Bildung.




  So fanden wir, als wir uns vornahmen, dieses höchst unübersichtliche Feld mit einem Dossier aufzuarbeiten, zunächst keinen Ansatzpunkt. Wo beginnen, wenn sich alles im Kreise zu drehen scheint? Dieselben Probleme, Fragen, Argumente.




  Erst der eingangs zitierte „flip“ brachte den Durchbruch: die Entscheidung, das Thema „zu drehen“. Es nicht von der überkommenen Debatte, sondern vom Neuen, von den Innovationen her zu denken. Bildungsinnovationen sind also das Thema, und statt einer (vermutlich langatmigen) Aufarbeitung der ausufernden Bildungsdebatte versuchen wir, das Feld mit einem Katalog von Fragen an die Zukunft der Bildung abzustecken. Denn ohne zu wissen, wozu sie bilden will, hat eine Gesellschaft keine Klarheit über sich selbst.




  Bei aller journalistischen Sorgfalt sollte dabei deutlich werden, dass Bildung für uns nicht bloß ein Thema ist. Sondern eine Leidenschaft. „Wir“, das ist das Redaktionsteam, das Konzeption und Themen dieses Dossiers verantwortet: Anja Dilk, Dominik Fehrmann, Annegret Nill und Winfried Kretschmer als Herausgeber.




  Hier also das Ergebnis. Mit Beiträgen der Autoren Anja Dilk, Dominik Fehrmann, Winfried Kretschmer, Heike Littger und Annegret Nill. Korrektorat: Karl-Heinz Maget, Erding. Coverabbildung: Jan Graf, cusox.com - informationen erleben, Leipzig. Erstellung der digitalen Formate ePub, iBook und PDF: Denis Widmann, the flame‘s Graphic Design, Erding. Tafelbilder: Otti Freund. Ein Dank für die Bilderserie „Wie wir lernen wollen“ geht an die Klasse 5a der Mittelschule Altenerding-Süd mit den Lehrkräften Otti Freund und Ingrid Grüner sowie an Arijan Lajq, dessen Bild wir für das Cover ausgewählt haben.




  Winfried Kretschmer – Herausgeber




  Themen
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  Herausforderungen, Fragen




  Wenn von Bildung die Rede ist, landet man schnell bei den grundlegenden Fragen. Denen, die schon länger im Zentrum der Bildungsdebatte stehen, und denen, die von dem rasanten digitalen Wandel unserer Gesellschaft neu aufgeworfen werden. Fragen halten wir für die angemessenste Form, die Bedeutung von Bildung in einer wie immer gearteten Wissensgesellschaft zu thematisieren. Und stecken das Feld mit 30 Fragen ab: Was bedeutet der Wandel zur digitalen Gesellschaft für Bildung?




  Wann dann, wenn nicht jetzt?




  Es ist an der Zeit für einen Paradigmenwechsel in der Bildung: von der Wissensvermittlung zur Potenzialentfaltung. Sagt Stephan Breidenbach, Gründer der Humboldt-Viadrina School of Governance und Koordinator des Zukunftsdialogs der Bundeskanzlerin für den Themenstrang „Wie werden wir lernen?“. In unserem Interview plädiert er für eine Bildungswende, die von der Zivilgesellschaft getragen wird.




  Flipped Motivation




  Der Frage eines Paradigmenwechsels geht auch der folgenden Beitrag nach. Er fragt nach dem Zusammenhang zwischen Industriearbeit und Schule. Denn der ist tiefer, als es auf den ersten Blick scheinen mag. Beide folgen demselben Mindset, denselben Grundannahmen darüber, was Menschen antreibt. Dass es nämlich eines Anreizes bedürfe, um sie zum Lernen oder zum Arbeiten zu bewegen. Doch dieses Motivationsmodell wandelt sich – mit Konsequenzen für die Arbeit wie für die Schule.




  Wie Lernen gelingt




  „Wir können unserem Gehirn nicht alles vorsetzen. Es lernt nur das, was es als interessant und sinnvoll einstuft.“ Sagt Gerhard Roth. Er umreißt, was die Hirnforschung über die Bedingungen erfolgreichen Lehrens und Lernens aussagen kann. Und kritisiert ein Bildungssystem, dem das Wissen abhandengekommen ist, was Bildung und Schule soll.




  Klasse 5a - „Wie wir lernen wollen.“




  Eine illustrative Stichprobe: Wir haben die Kinder einer bayerischen Schulklasse gefragt, wie sie gerne lernen würden. Und sie gebeten, das in Bildern auszudrücken. Herausgekommen ist ein Bilderbogen, in dem das Liegen eine wichtige Rolle spielt.




  Uuuund – Action!




  Um den Paradigmenwechsel in Sachen Bildung geht es auch in dem Buch EduAction von Margret Rasfeld und Peter Spiegel. Es ist ein Aufruf zur Bildungsoffensive, ein Plädoyer, zum Handeln zu kommen: Wartet nicht auf die große Bildungsreform, sondern beginnt hier und heute, Schule zu verändern! Eine Rezension.




  Lernen im wirklichen Leben




  Schaut man genauer hin, ist dieser Wandel bereits in Gang gekommen, nicht nur an Margret Rasfelds Evangelischer Schule Berlin Zentrum. Unser Report über innovative Bildungsprojekte zeigt, wie anders und spannend Lernen aussehen kann, wenn man die starren Formen des Lernens aufbricht. Und den Kontakt zum wirklichen Leben herstellt.




  Bildung flippen




  Und noch einmal das Motiv „flip“: Flipped Classroom, in den USA bereits auf dem Vormarsch, dreht die Schulsituation um: Die Schüler schauen zu Hause den Frontalvortrag auf Video und arbeiten in der Schule gemeinsam an Aufgaben. Schule wird so zu einem Ort der Kooperation. Unser Report zeigt: Eine digitale Wende an den Schulen wird das Lernen grundlegend verändern.




  Schule hacken




  Abgeschottete Institutionen haben keine Zukunft mehr. In einer Gesellschaft, die sich zunehmend an Netzwerkstrukturen orientiert, kommt es auf Interaktion und Austausch an. Entscheidend ist deshalb, Schule zu öffnen. Für neue Lernorte, für das Leben. Unser Report versammelt sieben Beispiele, die zeigen, wie das gehen kann.
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  Herausforderungen, Fragen




  Was bedeutet der Wandel zur digitalen Gesellschaft für Bildung?




  





  Wissen wird in unserer Gesellschaft immer wichtiger. Die Erfassung, Speicherung und Verarbeitung von Information gewinnt an Rasanz. Was bedeutet das für unser Verständnis von Bildung? 30 Fragen.




  Text: Dominik Fehrmann, Winfried Kretschmer




  Wenn von Bildung die Rede ist, verengt sich die Diskussion meist auf die Frage nach der Verwertbarkeit von Wissen und Fähigkeiten. Auf die Frage, wie Menschen durch Bildung den gesellschaftlichen Anforderungen entsprechen können. Nicht zuletzt den Anforderungen des Arbeitsmarkts.





  Das ist wichtig. Aber zweifellos nicht alles, was Bildung bedeutet. Muss ein gebildeter Mensch nicht auch in der Lage sein, die gegebenen Anforderungen und Bedingungen zu hinterfragen – jene kritische Distanz zu wahren, die letztlich der Entwicklung einer Gesellschaft zugutekommt? Hat Bildung nicht auch als Persönlichkeitsbildung einen unabhängigen Sinn und Wert?




  Fragen




  So ist man schnell bei den grundlegenden Fragen, die schon länger im Zentrum der Bildungsdebatte stehen. Hinzu treten neue Fragen, die durch das rasante Wachstum des Wissens und die nicht minder rasante Weiterentwicklung von Technologien zur Erfassung, Speicherung und Verarbeitung von Information aufgeworfen werden.




  Dank digitaler Medien können wir auch im hintersten Winkel der Welt fast jede beliebige Information abrufen. Doch nicht zwangsläufig geht mit dem uneingeschränkten Zugang zu Information auch jene Aneignung, Beurteilung und Verarbeitung einher, durch die Information erst zu eigenem Wissen wird. Dazu braucht es Motivation und Kompetenzen. Welche sind das? Wieder Fragen!




  Die Zeiten, da man mit dem in Schule und Berufsausbildung erworbenen Wissen bis ans Ende des Lebens über die Runden kam, sind definitiv vorbei. Heute wächst vor allem das technische Wissen exponentiell an, während dessen Halbwertszeit sinkt. Was heute noch neuester Stand der Technik ist, wird morgen schon Schnee von gestern sein. Das erfordert eine ständige Offenheit für Neues. Nicht zuletzt steigen in einer offenen, sich auf vielfältige Aushandlungsprozesse stützenden Gesellschaft die Anforderung an die Persönlichkeitsbildung. So sind Kooperations- und Kommunikationsfähigkeit, Empathie, soziale und interkulturelle Kompetenz entscheidende individuelle Voraussetzungen einer Teilhabe in den unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen.




  Doch was ist mit jenen, die nicht Schritt halten? Mit den Alten, die früher als lebende Wissensspeicher einer Gesellschaft galten, heute aber Gefahr laufen, vom Wissensfortschritt abgehängt zu werden. Und was mit jenen jungen Menschen, die den Anschluss an Wissen und Wissensvermittlung verloren haben? Die Frage der Bildungsgerechtigkeit stellt sich in Deutschland zumeist in Form der Frage, wie sich der enge Zusammenhang von sozialer Herkunft und Bildungserfolg lösen lässt. Eine Lehre aus den jüngsten PISA-Erfolgen lautet, dass dafür nicht unbedingt eine spezielle Förderung der Benachteiligten nötig ist. Hilfreich ist vielmehr eine nachdrückliche individuelle Förderung aller Kinder und Jugendlichen – von der die Leistungsschwachen überproportional profitieren. Gerechtigkeit in der Bildung würde demnach nicht bedeuten, dass allen gleich viel (oder wenig) zuteilwird, sondern jeder und jedem Einzelnen möglichst viel – entsprechend den individuellen Bedürfnissen und Potenzialen.




  Wie hier geraten überall beim Thema Bildung alte Gewissheiten ins Wanken. Ein Wandel in Sachen Bildung zeichnet sich ab, ein Paradigmenwechsel. Eine grundlegende Veränderung auf breiter Ebene, die oft angemahnt wurde, beginnt nun Gestalt anzunehmen.




  Wie könnte eine Bildungswende aussehen? Wie gelingen? Dafür gibt es keine Patentrezepte. Am Anfang sollte jedoch eine Vergewisserung stehen, was Bildung heute ist, wie sie aussehen und was sie leisten soll. Auch hier reichen die Standardantworten von gestern nicht mehr hin.




  Fragen, Fragen





  << Wissen wir eigentlich genau, was eine


  Wissensgesellschaft ist? >>




  Am Beginn alles Wissens stehen Fragen, die wir an die Welt richten. Wir halten Fragen deshalb für die angemessenste Form, die Bedeutung von Bildung in einer wie immer gearteten Wissensgesellschaft zu thematisieren. Dass wir dabei ein breites, nicht vorschnell und allein auf Verwertung gerichtetes Verständnis von Bildung verfolgen, sollte hinreichend deutlich werden. Es ist ein Versuch, das von Schlagworten vernebelte Gebiet neu abzustecken. Und Bildung von daher zu denken, was sie sein soll (statt sich mit dem herumzuschlagen, was sie ist oder nicht ist).




  Wir wissen, dass Wissen in unserer Gesellschaft wachsende Bedeutung zukommt. Dies meinen – diesseits aller theoretischen Konzepte – die Begriffe „Wissensgesellschaft“ und „Wissensarbeit“. Nur: Wissen wir eigentlich genau, was eine Wissensgesellschaft ist?
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